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  I


  Der Nackte und Einsame


  


  Wir blickten durch den Spion der Krankenzimmertür.


  Colonel Harkening hatte sich wieder einmal den Schlafanzug vom Leib gerissen und lag nackt mit dem Gesicht auf dem Boden.


  Sein Körper war steif.


  Den Kopf hatte er so weit nach links gedreht, dass seine Nackenmuskeln hervortraten. Sein rechter Arm stand starr vom Körper ab. Der Ellbogen bildete einen rechten Winkel, und der Unterarm und die Hand deuteten nach oben. Der linke Arm war ebenfalls ausgestreckt, aber in diesem Fall lagen Unterarm und Hand parallel zum Körper.


  Die Beine waren zur grotesken Parodie eines Läufers verkrümmt.


  Allerdings lief Colonel Harkening nicht.


  Er lag flach auf dem Boden.


  Flach, als ob er versuchte, sich aus der dritten Dimension zu quetschen und nur noch zweidimensional dazuliegen.


  Grosbeck trat zurück und machte Timofeyev seinen Platz an dem Guckloch frei.


  »Ich behaupte noch immer, dass er eine nackte Frau braucht«, erklärte Grosbeck. Grosbeck hatte stets die elementaren Dinge im Auge.


  Wir hatten bereits Atropin, Surgital, die ganze Familie der Digitaline, verschiedene Narkotika, Elektrotherapie, Hydrotherapie, Subsoniktherapie, Temperaturschocks, audiovisuelle Schocks, mechanische Hypnose und Gashypnose eingesetzt. Alles war ohne die geringste Wirkung auf Colonel Harkening geblieben.


  Wenn wir den Colonel aufhoben, versuchte er, sich wieder hinzulegen.


  Wenn wir ihn anzogen, riss er sich die Kleidung wieder vom Leib.


  Wir hatten bereits seine Frau herbeigeschafft. Sie hatte geweint, denn ihr Mann war von der Welt als Held gefeiert worden – gestorben in der ungeheuren, furchtbaren Leere des Weltraums. Seine geheimnisvolle Rückkehr hatte die sieben Kontinente der Erde und die Kolonien auf der Venus und dem Mars in Staunen versetzt.


  Harkening war Testpilot für ein neues Raumfahrzeug gewesen, das von einem Team des Forschungsbüros der Instrumentalität entwickelt worden war.


  Man nannte es Chronoplast, obwohl eine Minderheit für die Bezeichnung Planoform plädierte.


  Die Theorie überstieg mein Begriffsvermögen, aber der Zweck war klar. Grob umrissen lautete die Theorie, lebende Körper und totes Material in eine zweidimensionale Form zu pressen und den lebenden Körper samt seinem materiellen Zubehör durch zwei Dimensionen bis zu einem unendlich fernen Punkt im Weltraum springen zu lassen. Bei dem derzeitigen Stand unserer Technologie hätte es mindestens ein Jahrhundert gedauert, um Alpha Centauri zu erreichen, den nächstgelegenen Stern.


  Desmond Harkening, der als einer der Herren der Instrumentalität den Titel eines Colonels führte, war einer unserer besten Raumnavigatoren. Seine Augen waren perfekt, sein Verstand war scharf, sein Körper in einem ausgezeichneten Zustand, seine Erfahrung vorzüglich. Was wollte man mehr verlangen?


  Die Menschheit hatte ihn mit einem winzigen Raumschiff hinausgeschickt, das nicht größer als eine Liftkabine in einem normalen Haus war. Noch während Millionen von Televideo-Zuschauern seinen Kurs verfolgten, war er plötzlich irgendwo zwischen Erde und Mond verschwunden.


  Sehr wahrscheinlich hatte er den Chronoplast eingeschaltet und war so der erste Mensch geworden, der planoformte.


  Sein Raumschiff sahen wir nie wieder.


  Aber wir fanden den Colonel.


  Er lag nackt mitten im Central Park von New York, einer Stadt, die sich ungefähr hundert Meilen westlich von den Alten Ruinen befand.


  Er lag da in jener grotesken Stellung, in der wir ihn soeben in seinem Krankenzimmer beobachtet hatten und in der er an eine Art menschlichen Seestern erinnerte.


  Vier Monate waren seither vergangen, und wir hatten mit dem Colonel nur sehr geringe Fortschritte gemacht.


  Es war nicht schwierig, ihn am Leben zu erhalten, seit wir ihn ununterbrochen auf rektale und intravenöse Weise ernährten. Er wehrte sich nicht dagegen. Er wehrte sich nur, wenn wir ihn ankleideten oder versuchten, ihn zu lange von seiner horizontalen Stellung abzuhalten.


  Wenn er zu lange aufrecht stand, erwachte er zu einer verrückten, wortlosen, hinterhältigen Raserei und ging auf die Pfleger, die Zwangsjacke und alles los, was sich ihm in den Weg stellte.


  Wir machten eine höllische Zeit durch, als der arme Mann, fest in Segeltuch eingewickelt, eine volle Woche ununterbrochen darum kämpfte, wieder freizukommen und seine beklemmende Position wieder einzunehmen.


  Der Besuch seiner Frau in der letzten Woche hatte ebenso wenig etwas genützt, wie Grosbecks Vorschlag in dieser Woche wohl etwas nützen würde. Der Colonel hatte sie genauso ignoriert, wie er uns Ärzte ignorierte.


  Wenn er von den Sternen zurückgekehrt war, aus der Kälte jenseits des Mondes, von all den Schrecken des Auf-und-Hinaus, aus Gründen, die jedem normal lebenden Menschen unbekannt waren, in einer Form, die nicht mehr er selbst war und dennoch seine Gestalt besaß – wie konnten wir dann erwarten, dass ihn die groben Stimulanzen des derzeitigen menschlichen Wissens wieder aufwecken würden?


  Als Timofeyev und Grosbeck sich zu mir umdrehten, nachdem sie ihn zum zigtausendsten Mal betrachtet hatten, sagte ich ihnen, dass wir mit normalen Mitteln vermutlich keinen Erfolg haben würden.


  »Fangen wir ganz von vorn an. Dieser Mann ist hier. Doch er kann eigentlich gar nicht hier sein, denn niemand kann splitterfasernackt von den Sternen zurückkehren und nach einer Reise durch den äußeren Weltraum so sanft im Central Park landen, dass er bei der Landung nicht einmal die winzigste Abschürfung davonträgt. Deshalb befindet er sich nicht in diesem Zimmer, und Sie und ich reden über irgendetwas anderes, und es gibt nicht das geringste Problem. Ist das richtig?«


  »Nein«, antworteten sie im Chor.


  Ich wandte mich Grosbeck zu, der von beiden am halsstarrigsten war. »Dann also auf Ihre Weise. Er ist dort – erste Prämisse. Er kann nicht dort sein – zweite Prämisse. Wir existieren nicht. Q.e.d. Gefällt Ihnen das besser?«


  »Nein, Sir und Doktor, Herr und Führer«, entgegnete Grosbeck und behielt die höflichen Umgangsformen bei, obwohl er wütend war. »Sie versuchen, den gesamten Kontext dieses Falls zu zerstören, und indem Sie das tun, führen Sie uns noch weiter hinein in unorthodoxe Behandlungsmethoden. Gott im Himmel, Sir! So können wir nicht weitermachen. Dieser Mann ist verrückt. Es spielt keine Rolle, wie er in den Central Park gelangt ist. Das ist das Problem der Ingenieure. Aber kein medizinisches Problem. Sein Irresein ist ein medizinisches Problem. Wir können versuchen, ihn zu behandeln, oder wir können darauf verzichten. Aber es führt zu nichts, wenn wir die medizinischen Belange mit den ingenieurwissenschaftlichen …«


  »So schlimm ist es nun auch nicht«, unterbrach Timofeyev sanft.


  Als der ältere meiner Assistenten hatte er das Recht, mich mit meinem Kurztitel anzureden. Er sah mich an. »Ich stimme Ihnen zu, Sir und Doktor Anderson, wenn Sie sagen, dass die Technik im Zusammenhang mit dem seelischen und körperlichen Zustand dieses Mannes steht. Schließlich ist er der erste Mensch, der ein Chronoplast benutzt hat, und weder wir noch die Ingenieure oder sonst jemand hat auch nur die leiseste Ahnung von dem, was ihm zugestoßen ist. Die Ingenieure können die Maschine nicht finden und wir nicht seinen Verstand. Überlassen wir die Maschine den Ingenieuren und kümmern uns um die medizinischen Aspekte des Falls.«


  Ich sagte nichts und ließ ihnen Zeit, Dampf abzulassen, damit sie wieder vernünftig argumentieren konnten, anstatt in ihrer Verzweiflung mich anzugreifen.


  Sie blickten mich an, schwiegen widerwillig und versuchten, mich dazu zu bringen, in dieser unangenehmen Angelegenheit die Initiative zu ergreifen.


  »Öffnen Sie die Tür«, befahl ich. »Er wird schon nicht fortlaufen. Er möchte nur flach daliegen.«


  »Flacher als ein schottischer Pfannkuchen in einer chinesischen Hölle«, brummte Grosbeck. »Und es führt zu nichts, wenn wir ihn in dieser Stellung belassen. Einst war er ein menschliches Wesen, und die einzige Möglichkeit, ein menschliches Wesen dazu zu bringen, ein menschliches Wesen zu sein, ist, an sein menschliches Selbst zu appellieren und nicht an diese imaginäre flache Hälfte, die über ihn gekommen ist, während er draußen war – wo immer das auch gewesen sein mag.« Grosbeck verzog die Lippen zu einem halben Lächeln; hin und wieder war er in der Lage, das humoristische Element zu erkennen, das in seinem Ungestüm verborgen war. »Sollten wir vielleicht sagen, dass er unter dem Raum war, Sir und Doktor, Herr und Führer?«


  »Das ist eine gute Formulierung«, stimmte ich zu. »Später können Sie Ihre Idee mit der nackten Frau ausprobieren, aber offen gesagt glaube ich nicht, dass Sie irgendeinen Erfolg damit haben werden. Wenn er sich nicht gerade in dieser grotesken Position befindet, dann entsprechen seine Denkprozesse denen primitiver, wirbelloser Organismen. Und wenn er nicht denkt, dann sieht er auch nicht. Und wenn er nicht sieht, dann sieht er weder eine Frau noch sonst etwas anderes. Mit seinem Körper ist alles in Ordnung. Das Problem liegt im Gehirn. Ich bin noch immer davon überzeugt, dass wir uns auf das Gehirn konzentrieren müssen.«


  »Oder auf die Seele«, stieß Timofeyev hervor, dessen voller Name Herbert Hoover Timofeyev lautete und der aus dem religiösesten Teil Russlands stammte. »Manchmal darf man die Seele nicht vergessen, Doktor …«


  Wir hatten nun das Zimmer betreten und starrten den nackten Mann an.


  Der Patient atmete sehr langsam. Seine Augen waren geöffnet. Es war uns nicht gelungen, ihn zum Zwinkern zu bringen – trotz des Einsatzes von Photoblitzen. Wenn man ihn zwang, seine flache Haltung aufzugeben, schien er auf irgendeine groteske und grundlegende Weise zwar ein Mensch zu sein. Sein Verstand besaß dann jedoch, intellektuell gesprochen, die Qualität eines gejagten, panikerfüllten, verwirrten Eichhörnchens. Wenn er angekleidet oder aufgehoben wurde, dann wehrte er sich wie ein Wahnsinniger und schlug wahllos auf alle Dinge und Personen ein.


  Der arme Colonel Harkening! Wir drei galten als die besten Ärzte der Erde und konnten doch nichts für ihn tun.


  Wir hatten sogar versucht, die Art zu analysieren, mit der er kämpfte, um festzustellen, ob seine Muskel- und Augenbewegungen Rückschlüsse auf jenen Ort zuließen, an dem er sich aufgehalten, oder auf die Erlebnisse, die er gehabt hatte. Selbst das war vergeblich gewesen. Er kämpfte in gewisser Weise wie ein neun Monate altes Baby und mit der Kraft eines Erwachsenen, ohne diese Kraft jedoch zielgerichtet einzusetzen.


  Nie gab er einen Laut von sich.


  Er atmete schwer, wenn er kämpfte. Speichel tropfte ihm aus dem Mund, Schaum trat ihm vor die Lippen. Mit ungeschickten Handbewegungen riss er sich die Hemden, Jacken und Hosen vom Leib, die wir ihm anlegten. Manchmal ritzte er sich sogar mit den Finger- und Zehennägeln die Haut auf, um sich von Handschuhen oder Pantoffeln zu befreien.


  Und immer kehrte er in dieselbe Position zurück.


  Auf dem Boden.


  Das Gesicht nach unten.


  Arme und Beine wie zu einem Hakenkreuz verkrümmt.


  Er war aus dem interstellaren Raum zurückgekehrt. Er war der erste Mensch, dem die Rückkehr geglückt war – und dennoch war er nicht hier.


  Während wir hilflos dastanden, machte Timofeyev den ersten ernsthaften Vorschlag des Tages.


  »Würden Sie das Risiko eingehen und einen sekundären Telepathen einsetzen?«


  Grosbeck sah schockiert drein.


  Ich ließ mir den Gedanken durch den Kopf gehen. Sekundäre Telepathen besaßen einen schlechten Leumund, und man erwartete von ihnen, dass sie sich in den Krankenhäusern ihre telepathischen Kräfte nehmen ließen, wenn sich herausstellte, dass sie keine richtigen Telepathen waren und nicht über die Fähigkeit zum vollkommenen Gedankenaustausch verfügten.


  Nach dem Alten Gesetz konnten sie dem entgehen, und viele zogen das auch vor. Mit ihren gefährlichen halbtelepathischen Kräften verschrieben sie sich oft der Scharlatanerie und Betrügerei schlimmster Sorte, gaben vor, mit den Toten zu sprechen, trieben Neurotiker in Psychosen, heilten einige wenige kranke Menschen und verpfuschten für jeden Fall, den sie kurierten, zehn andere Fälle, deren Zustand sich verschlechterte, und vor allem störten sie die Ordnung der Gesellschaft.


  Doch da alles andere versagt hatte …


  


  


  II


  Der sekundäre Telepath


  


  Einen Tag später befanden wir uns wieder in Harkenings Krankenzimmer und hatten fast genau dieselben Plätze wie das letzte Mal eingenommen.


  Wir drei umringten die nackte Gestalt auf dem Boden.


  Doch es befand sich noch eine vierte Person bei uns, ein Mädchen.


  Timofeyev hatte sie aufgetrieben. Sie war Mitglied seiner Religionsgruppe, den Postsowjetischen Orthodoxen Östlichen Quäkern. Man erkannte sie daran, dass sie die Alte Englische Sprache benutzten.


  Timofeyev sah mich an.


  Ich nickte knapp.


  Er wandte sich an das Mädchen. »Kannst du ihm helfen, Schwester?«


  Das Kind war kaum älter als zwölf Jahre. Es war ein kleines Mädchen mit einem langen, schmalen Gesicht, einem weichen, lebhaften Mund, wachen, graugrünen Augen und einem lohfarbenen Haarschopf, der ihr bis zu den Schultern reichte. Sie besaß ausdrucksvolle Hände mit spitz zulaufenden Fingern. Sie zeigte keinerlei Reaktion beim Anblick des nackten Mannes, der in den Tiefen des Wahnsinns versunken war.


  Sie kniete sich neben Colonel Harkening und sprach mit sanfter Stimme direkt in sein Ohr hinein.


  »Kannst du mich hören, Bruder? Ich bin gekommen, um dir zu helfen. Ich bin deine Schwester Liana. Ich bin deine Schwester im Angesicht der Liebe Gottes. Ich bin deine Schwester aus dem Fleisch des Mannes. Ich bin deine Schwester unter dem Himmel. Ich bin deine Schwester, die gekommen ist, um dir zu helfen. Ich bin deine Schwester, Bruder. Ich bin deine Schwester. Wach ein wenig auf, damit ich dir helfen kann. Wach ein wenig auf, damit du die Worte deiner Schwester hörst. Wach ein wenig auf für die Liebe und die Hoffnung. Wach auf für die Liebe. Wach auf, damit die Liebe dich weiter wecken kann. Wach auf für die Menschheit. Wach auf, um zurückzukehren, um ins Reich der Menschen zurückzukehren. Das Reich der Menschen ist ein freundliches Reich. Die Freundschaft der Menschen ist ein freundliches Ding. Deine Freundin ist deine Schwester mit Namen Liana. Deine Freundin ist hier. Wach ein wenig auf, damit du die Worte deiner Freundin hören kannst …«


  Als sie weitersprach, bemerkte ich, dass sie eine sachte Bewegung mit ihrer linken Hand machte und uns bedeutete, das Zimmer zu verlassen.


  Ich nickte meinen beiden Kollegen zu und winkte ihnen, auf den Gang hinaus zu treten. Neben der Tür blieben wir stehen, so dass wir noch immer in das Zimmer sehen konnten.


  Liana fuhr mit ihrem endlosen Singsang fort.


  Grosbeck stand steif da und starrte sie an, als sei sie ein Eindringling in das ehrwürdige Gebiet der Medizin. Timofeyev versuchte sanft, gutmütig und vergeistigt dreinzuschauen; er vergaß es jedoch und wirkte stattdessen aufgeregt. Ich wurde sehr müde und begann mich zu fragen, wann ich wohl das Mädchen unterbrechen konnte. Ich hatte nicht den Eindruck, dass sie sehr viel erreichte.


  Sie selbst löste das Problem.


  Sie brach in Tränen aus.


  Sie redete weiter, während sie weinte, mit gebrochener, seufzender Stimme, und die Tränen rannen aus ihren Augen über ihre Wangen und tropften auf das Gesicht des Colonels, das sich genau unter ihrem Gesicht befand.


  Der Colonel hätte ebenso gut aus zu Porzellan gebranntem Beton bestehen können.


  Ich konnte seine Atemzüge verfolgen, aber die Pupillen seiner Augen bewegten sich nicht. Er war nicht lebendiger als in den vergangenen Wochen. Nicht mehr und auch nicht weniger. Keine Veränderung.


  Schließlich hörte das Mädchen zu weinen und zu reden auf und folgte uns hinaus auf den Gang.


  Sie sprach mich direkt an. »Sind Sie ein mutiger Mann, Anderson, Sir und Doktor, Herr und Führer?«


  Das war eine törichte Frage. Was konnte jemand schon auf eine derartige Frage antworten? Alles, was ich sagen konnte, war: »Ich glaube schon. Was hast du vor?«


  »Ich brauche Sie alle drei«, erklärte sie so zeremoniell wie eine Zauberin. »Ich möchte, dass Sie alle den Helm der Lichtstecher aufsetzen und mit mir hinausreiten in die Hölle selbst. Diese Seele ist verloren. Sie ist eingefroren worden von einer Macht, die ich nicht kenne, eingefroren draußen zwischen den Sternen, wo die Sterne sie gefangen und in Besitz genommen haben, so dass der arme Mann und Bruder hier wahrhaft unter uns ist, während seine Seele in unheiliger Lust zwischen den Sternen weint, wo sie angewiesen ist auf die Gnade Gottes und die Freundschaft der Menschheit. Wollen Sie, o mutiger Mann, Sir und Doktor, Herr und Führer, mit mir hinausreiten in die Hölle selbst?«


  Was hätte ich anderes sagen können als Ja?


  


  


  III


  Die Rückkehr


  


  Spät in der Nacht bereiteten wir die Rückkehr aus dem Nimmernichts vor. Wir besaßen fünf Lichtstecher-Helme, ungefüge Dinger, mechanischer Ersatz für natürliche Telepathie, Geräte, die die Synapsen des einen Gehirns mit denen des anderen verbanden, so dass wir alle fünf die gleichen Gedanken denken konnten.


  Es war das erste Mal, dass ich Kontakt hatte mit dem Bewusstsein von Grosbeck und Timofeyev.


  Sie überraschten mich.


  Timofeyev war tatsächlich durch und durch rein, so rein und einfach wie frisch gebleichtes Leinen. Er war wirklich ein einfacher Mann; der Verdruss und die Zwänge seines tagtäglichen Lebens drangen nicht bis in sein Inneres vor.


  Grosbeck war ganz anders. Er war so lebendig wie Geschnatter und so gewalttätig wie ein ganzer Hühnerhof voller Federvieh. Stellenweise war sein Geist schmutzig, stellenweise sauber. Er war hell, duftig, lebendig, spritzig, beweglich.


  Und ich erhielt von ihnen ein Echo meines eigenen Geistes. Timofeyev erschien ich kalt, eisig, geheimnisvoll. In Grosbecks Augen wirkte ich wie ein fester Klumpen Kohle; er konnte nicht sehr tief in mich hineinschauen, und er wollte es wohl auch nicht.


  Wir alle tasteten nach Liana, und indem wir ihre Gedanken aufspürten, wurden wir auch mit dem Bewusstsein des Colonels konfrontiert …


  Niemals habe ich etwas derart Entsetzliches erlebt.


  Es war rohe Sinnenlust.


  Als Arzt ist mir Lust vertraut – die Lust des Morphiums, das zerstört, die Lust von Fennin, das tötet und vernichtet, sogar die Lust der Elektroden, die sich in das lebende Gehirn brennen.


  Als Arzt war ich verpflichtet dabei zu sein, wenn sich die verruchtesten Menschen auf Befehl des Gesetzes töteten. Es war ein einfacher Vorgang. Wir schlossen einen dünnen Draht direkt an das Lustzentrum des Gehirns an. Der schlechte Mensch hielt dann seinen Kopf in die Höhe eines elektrischen Feldes mit der richtigen Spannung. Es war ganz einfach. Er starb binnen Stunden an seiner Lust.


  Dies war schlimmer.


  Diese Lust war nicht von menschlicher Art.


  Liana war irgendwo in der Nähe, und ich fing ihre Gedanken auf, mit denen sie sagte: »Wir müssen dorthin, Sirs und Doktoren, Herren und Führer. Wir müssen zusammen dorthin, wir alle vier, dorthin, wo der Mann gewesen ist, hinein in das Nimmernichts, zur Hoffnung und zum Herz des Schmerzes, hinein in den Schmerz, der vielleicht diesen Mann zurücktreibt, hinein in die Macht, die größer ist als der Raum, hinein in die Macht, die ihn heimgeschickt hat, hin zu jenem Ort, und es ist kein Ort, hin zu jener Kraft, und sie ist keine Kraft, hin zu jenem Zwang, und es ist kein Zwang, und zwingen den Zwang zur Herausgabe des Herzens und zur Rückgabe an uns. Kommt mit mir, wenn ihr überhaupt kommt. Kommt mit mir bis zum Ende aller Dinge. Kommt mit mir …«


  Plötzlich flackerte ein Blitz in unseren Gedanken auf.


  Es war ein heller Blitz, hell, köstlich, vielfarbig, freundlich. Er überflutete alles und war eine Kaskade aus reiner Farbe, mild im Ton, aber intensiv in der Helligkeit. Das Licht kam.


  Das Licht kam, sage ich.


  Fremd.


  Und es war fort.


  Das war alles.


  Das Ganze war so schnell vorbei, dass man es nur schwerlich kurz nennen konnte. Es dauerte kürzer als einen Augenblick, falls das nachvollziehbar ist. Wir alle fünf spürten, dass wir freundlich untersucht worden waren. Wir spürten, dass wir einer gigantischen Lebensform, deren Größe alles menschliche Vorstellungsvermögen überstieg, als Spielzeug oder Schoßtier dienten und dass diese Lebensform, indem wir, die drei Ärzte und Liana, von ihr durchschaut worden waren, uns und den Colonel gesehen und erkannt hatte, dass der Colonel zu seinem eigenen Volk zurückkehren musste.


  Denn es waren fünf und nicht vier, die sich erhoben.


  Der Colonel zitterte, aber er war gesund. Er lebte. Er war wieder menschlich. Mit schwacher Stimme fragte er: »Wo bin ich? Ist das hier ein irdisches Krankenhaus?« Und dann fiel er in Timofeyevs Arme.


  Liana war schon fast durch die Tür.


  Ich folgte ihr hinaus.


  Sie blickte mich an. »Sir und Doktor, Herr und Führer, ich bitte nicht um Dank, nicht um Geld, ich bitte nur darum, dass über das, was geschehen ist, Stillschweigen bewahrt wird. Meine Kräfte entstammen der Güte und Gnade des Herrn und der Freundlichkeit der Menschheit. Ich sollte mich eigentlich nicht in die Medizin einmischen. Ich wäre nicht gekommen, hätte mich Ihr Freund Timofeyev nicht im Namen der Barmherzigkeit darum gebeten. Sie können den Erfolg für Ihr Krankenhaus ganz allein beanspruchen, Sir und Doktor, Herr und Führer, aber Sie und Ihre Freunde sollten mich vergessen.«


  »Aber die Berichte …«, stotterte ich.


  »Fassen Sie die Berichte ganz nach Ihrem Gutdünken ab, nur erwähnen Sie mich nicht.«


  »Aber unser Patient. Er ist auch unser gemeinsamer Patient, Liana.«


  Sie lächelte ein Lächeln voll tiefer Süße, voll mädchenhafter und kindlicher Freundlichkeit. »Wenn er mich braucht, werde ich zu ihm kommen …«


  


  Die Welt war besser, aber nicht sehr viel weiser.


  Das Chronoplast-Raumschiff wurde niemals gefunden. Die Rückkehr des Colonels wurde niemals geklärt. Der Colonel verließ nicht noch einmal die Erde. Alles, was er wusste, war, dass er irgendwo in der Nähe des Mondes einen Knopf gedrückt hatte und nach viermonatiger, unerklärlicher Abwesenheit in einem Krankenhaus erwacht war.


  Und alles, was die Welt wusste, war, dass er und seine Frau zur Überraschung aller ein seltsames, aber schönes kleines Mädchen adoptierten, das keine Familie besaß, aber reich gesegnet war mit der milden Großzügigkeit ihres Geistes.


  Cordwainer Smith's Erzählungen und Novellen um die


  INSTRUMENTALITÄT DER MENSCHHEIT sind als einzelne


  E-Books erhältlich – hier in chronologischer Reihenfolge:


  


  Nein, nein, nicht Rogow!


  Krieg Nr. 81-Q


  Modell Elf


  Die Königin des Nachmittags


  Scanner leben vergebens


  Die Lady, die mit der Seele segelte


  Als die Menschen fielen


  Denk blau, zähl bis zwei


  Der Colonel kehrte aus dem Nimmernichts zurück


  Das Spiel Ratte und Drache


  Das brennende Gehirn


  Gustibles Planet


  Allein im Anachron


  Verbrechen und Ruhm des Kommandanten Suzdal


  Golden war das Schiff – oh, so golden!


  Die tote Lady von Clowntown


  Unter der alten Erde


  Das trunkene Schiff


  Die klainen Katsen von Mutter Hudson


  Alpha Ralpha Boulevard


  Die Ballade von der verlorenen K'mell


  Ein Planet namens Shayol


  Planet der Edelsteine


  Planet der Stürme


  Planet des Sandes


  Wanderer durch den Raum


  Hinab zu einer sonnenlosen See


  


  Alle Geschichten im Band:


  Was aus den Menschen wurde


  


  Weitere Infos unter www.diezukunft.de
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  www.heyne.de


  


  


  Das Buch


  Der Autor


  Der Colonel kehrte aus dem Nimmernichts zurück


  Die Erzählungen und Novellen von Cordwainer Smith
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